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©djrocipr Sctmtnfeger*
meifter 23erfiûttî>. (Sorrefp.)
®iefer nod) junge SBerbanb,
ber runb 500 SRitglieber

f)ielt ©onntag ben 17.
Dîtober im ffranjiltaner in

8ürid) feine Selegiertenoerfammlung ab. ©rfdjienen
roaren pd'a 50 9Rann au! 11 Santonen. iRacb 31b=

natjme bel ©efdjäftlberichtel mürbe Sßern roieber all
Vorort gemäf)It. Sßerhanbelt rourbe inlbefonbere bie
einb)eitfid)e ^Regulierung im Sehrltnglwefen. Sie
näctjfte Selegiertenoerfammlung finbet im Danton Slppew
|dt ftatt ; el mirb bem Slppenjelleroerbanb bie 2öaf)l
fjfs Orte! überlaffen. 2ltl 33ereinlorgan bient bem
wbctnb bie in ©am! im Sîfjeintat, erfcßeinenbe Samiw
|f9er=Qeitung. ißor bem neuen Santonlfcßulgebäube
W M bie SSerfammlung burcß eine photographiée
dufnafime neremigen. 9^ac£) bem SRittageffen fanb eine
uaijrt auf lletliberg ftatt, unb atigemein berounberte
Wati ben großartigen Stnbtid bei im ©onnenglanj er=
mot)Ienben ffäufermeerel ber ©tabt. 2tm Stbenb rourbe

auswärtigen nod) in fjürid) roeitenben ©äften im
bMiiäi§faner gemütliche ©aftfreunbfcßaft geboten.

Jlilsemeiites Bauwesen.
Söuwefen iit (Sorr.) iReugeftaltung

eine! ©tabtquartierl. $em 2lbbrud)e geweißt
finb bie alten Käufer an ber Slulmünbung bei 2Serb=
gäßcßenl in bie Röerbftraße. 3Rit tangfamen aber fichera
©cßritten geht ein ©ebäube nacß bem anbern in ben
SBefiß ber ©tabt über, ©djon meßr all 6 ^aßre finb
oerftricßen, feit burcß bie ffeftfeßung ber neuen Sau«
tinien bal Stobelurteil über biefe fpauferreiße gefüllt
roorben ift. ®a bie ©ebäube p fteinern ober größern
Steilen über biefe neue Sautinie ßinaulragen, fo roerben
ißre Sage gegäßlt fein, fobatb bie SSorbereitungen für
bie Durchführung bei neuen ©traßenpgel einmal per=
fett geworben finb. Um ben foftfpieligen 2Beg ber
ifwanglenteignung p oermeiben, pflegt bie ©tabt jebe
fid) bietenbe ©etegenßeit p benußen, bei ber fie folcße

pnt 3lbbrucß beftimmte Käufer p annehmbaren Sebim
gungen erwerben fann. SReulicß ßat fid) wieberum eine

folcße ©elegenßeit baburcß eröffnet, baß ißr bie beiben
Käufer IRo. 9 unb 11 am SBerbgäßcßen p einem greife
angeboten würben, bei weldjem fid) bie ©rwerbung ooll
oerjinfen wirb. Rad) bem abgefcßtoffenen Saufoertrage
gehen bie beiben genannten Siegenfcßaften, bie pfammen
12 SSBoßnungen enthalten, mit Reujaßr 1910 um ben
?ßrei§ oon ffr. 76,000 in ba§'©igentum ber ©tabt über.
Durd) biefen Sauf wirb ber ftäbtifcße ©eftß in jener
©egenb eine erwünfdjte Slbrunbung erhalten, bie für bie

Reueinteilung bei Quartiere! feßr oorteilhaft ift. Rur

G-EWEBBEMÜSEUF

WINTERTHUR

Schweizer Kaminfeger-
meister-Verband. (Korresp.)
Dieser noch junge Verband,
der rund 500 Mitglieder
zählt, hielt Sonntag den 17.
Oktober im Franziskaner in

Zürich seine Delegiertenversammlung ab. Erschienen
waren zirka 50 Mann aus 11 Kantonen. Nach Ab-
nähme des Geschäftsberichtes wurde Bern wieder als
Borort gewählt. Verhandelt wurde insbesondere die
einheitliche Regulierung im Lehrlingswesen. Die
nächste Delegiertenversammlung findet im Kanton Appen-
Zell statt ; es wird dem Appenzellerverband die Wahl
oes Ortes überlassen. Als Vereinsorgan dient dem
Verband die in Gams im Rheintal erscheinende Kamin-
feger-Zeitung. Vor dem neuen Kantonsschulgebäude
ueß sich die Versammlung durch eine photographische
àfnahme verewigen. Nach dem Mittagessen fand eine
Fahrt auf den Uetliberg statt, und allgemein bewunderte
wan den großartigen Anblick des im Sonnenglanz er-
strahlenden Häusermeeres der Stadt. Am Abend wurde
om auswärtigen noch in Zürich weilenden Gästen im
Franziskaner gemütliche Gastfreundschaft geboten.

Mgemeiim vaumzen.
Bauwesen in Zürich. (Korr.) Neugestaltung

eines Stadtquartiers. Dem Abbrüche geweiht
sind die alten Häuser an der Ausmündung des Werd-
gäßchens in die Werdstraße. Mit langsamen aber sichern
Schritten geht ein Gebäude nach dem andern in den
Besitz der Stadt über. Schon mehr als 6 Jahre sind
verstrichen, seit durch die Festsetzung der neuen Bau-
linien das Todesurteil über diese Häuserreihe gefällt
worden ist. Da die Gebäude zu kleinern oder größern
Teilen über diese neue Baulinie hinausragen, so werden
ihre Tage gezählt sein, sobald die Vorbereitungen für
die Durchführung des neuen Straßenzuges einmal per-
fekt geworden sind. Um den kostspieligen Weg der
Zwangsenteignung zu vermeiden, pflegt die Stadt jede
sich bietende Gelegenheit zu benutzen, bei der sie solche

zum Abbruch bestimmte Häuser zu annehmbaren Bedin-
gungen erwerben kann. Neulich hat sich wiederum eine

solche Gelegenheit dadurch eröffnet, daß ihr die beiden
Häuser No. 9 und 11 am Werdgäßchen zu einem Preise
angeboten wurden, bei welchem sich die Erwerbung voll
verzinsen wird. Nach dem abgeschlossenen Kaufvertrage
gehen die beiden genannten Liegenschaften, die zusammen
12 Wohnungen enthalten, mit Neujahr 1910 um den

Preis von Fr. 76,000 in das Eigentum der Stadt über.
Durch diesen Kauf wird der städtische Besitz in jener
Gegend eine erwünschte Abrundung erhalten, die für die

Neueinteilung des Quartieres sehr vorteilhaft ist. Nur
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2 ber auf ber ©übfeite groifßen bie Stautinien faEenben
©ebäube fteßen bann nod) im ißrioateigentum. Sie
93ortage ift gurgeit nod) beim ©roßen ©iabtrate an»
gängig, ber fie einer ©pegiatfommiffion gur Beratung
überroiefen ßat.

— 3m fommenben Stprit mirb bal uralte Heine,
unanfeßntiße ©fßer @ßinbterfße SBoßnßau!
an ber Staßnßofftraße abgebroßen raerben, um einem
mobernen- ©efßäft!ßau!=iReubau ißlaß gu maßen. Sie
Straßenfront bei 9ieubauel wirb 27 m betragen, bie
Stautiefe eoentued bil 40 m erreichen.

— (Korr.) 2tm 15. Dftober mürben non ber (fürßer
'Staufeftion 22 neue St augefuße beroittigt. ©ie begießen

fid) gum größten Seite auf projette für ©infriebigungen
non Neubauten, im fernem auß auf Umbauten, ©ßup»
penbauten, einbauten, Slulbau non Sßoßnungen in be=

fteßenben ©ebäuben ufm. Sin Neubauten finb proje!»
tiert: 23on ber girtna fRütfße & ©o. 2 SBoßnßäufer an
ber 3^<ä)elftra§e, Kreil IV, non ben Sfrßiteften .ßutbi
& fßfifter 1 SBoßnßaul an ber ©ibmattftraße, non Stau»

meifter Söaßter 1 SBoßnßau! an ber fpöfßgaffe, letztere
im Kreife V. Stom ftäbtifßen fpoeßbauamt mürben
ißtäne für bie ©rrißtung einel Srinfmafferbrunnenl im
£>ofe ber neuen iHemtterfßutßäufer aulgearbeitet.

Söaitmefen ttt ©ffretifon. Sem „Sanbb." mirb ge»

fßrieben: SBenn and) bie projet'tierte |)äufergruppe auf
beut Slreat ber eßematigen „©uani", roie man ßört, nor»
läufig nießt erftetlt mirb, fo ift gteicßmoßt gu fonftatieren,
baß bie Staufpefulation bei günftig gelegenen Serrain!
in unferer ©emeinbe fieß attmäßtieß bemäßtigt unb in
nerßältnilmäßig t'urger (feit eine rege Stautätigfeü ein»

feßen bürfte. Sal f'ürgtiß in Angriff genommene .gm ei»

famitienßau! ift im iRoßbau naßegu fertig, unb näcßften!
fott mit ber ©rftettung ber geplanten gmei ©infamitien»
ßäufer begonnen merben. — SBeiter nernimmt man, baß
biefer Sage gmei aulmärtige Staufpef'utanten recßtl non
ber S3aßntinie naeß Qüriß außerßatb bei Sßomafcßen
£iaufe! girfa 2V« 3ucßarten Sanb getauft ßaben, um
barauf eine §äuferfotonie gu erftetten. 3 StRärg fott
mit bem Stauen begonnen merben. 3" unfer fonft fo
ftittel Sorf feßeint atfo in 93ätbe tebßaftel gemerbtießel
Sreiben eingugießen. ©I ift babei nur merfmürbig, mit
roe(d)er fRuße bie ßier anfäffigen gaßteute biefen ©reig»
niffen gufeßen, ftatt fieß fetbft unter Umftänben auß gu

rüßren. 3ß nteine, mit einiger ©nergie unb gutem
SBilten tonnten fie gum Seit balfetbe teiften, mal aul»
märtige ©petulanten, unb babei noeß ben 3ntereffen
ber ©emeinbe nüßen.

Sur Üöoßnitugifrnge in Sern. 3" einer ©ingabe
ftetten 40 Bürger an bie ©tabtbeßörben bal ©efueß, el
möcßte bei Steratung ber SSortage betreffenb ©rftettung
non SBoßngebäuben burd) bie ©emeinbe gteießgeitig auß
bie grage geprüft merben, ob el fieß) nießt empfeßte, für
bie gaßtreießen in Stern niebergetaffenen 31 at i en er
eigene SBoßngebäube gu errießten. Surged ift el ßaupt»

fäßliß ber ßintere Seit ber Vorraine, ber non 3tatienern
ftarf benötfert ift unb ein 3tûtiener»33iertel bilbet. ©I
gibt SBoßnßäufer, bie nißt! anberel finb all 3t<diener»
fafernen. fRuße unb Drbnung unb ©ießerßeit ber fRaß»
barn finb babei öfterl gefäßrbet.

öaumefen im Kanton öern. (rdm. Korr.) 3m
Kurfaat in 3n ter ta ten rüdt ber Stau bei neuen
Kongert» unb Sßeaterfaatel riiftig Pormärtl. ©cßon
jeßt ertennt man, baß el fieß um etmal gang ©roß»
artige! ßanbett, unb tua! man über ben fünfiterifßen
Viifit! ber Snuenaulftattung ßört, greugt feßon faft
an! Sterfßmenberifße. Stber gntertafen „ßat'l", unb

gmar nießt nur bie SRittet, fonbern aittß bie fünftterifß

feine gäßigfeit, mit ©lang gu repräfentieren. Sarin
mirb e! einftmeiten itocß Pon teinem anbern fßroeiger»
ifcfcjen grembengentrum, meber Pon Sugern, noeß pon
@t. SRoriß, erreißt.

$u ben Perftßiebenen neuen .fpotetbauten, metße
Sßnen bereit! Pon anberer Seite gemelbet roorbeit finb,
mag at! ©rgängung noeß bienen, baß ba! §otet ,,ée(»

Pebere unb Sourift" in ©rinbetmatb burß einen

ftatttißen SInbau naßegu Oerboppette Stulbeßnung er»

ßätt. Ser Sinne): mirb neben einem großen, betoratib
aulgefßmüdten ©peifefaat noeß eine gange Ingaßt pon
grembengimmern erßatten. gerner mirb amß ba!
,§otet „Sllpcnruße" erßebtiß bergrößert unb im üörigen
PoHftänbig umgebaut merben. gnbeffeit fott biefe! iß'ro»

fett erft im näcßften grüßjaßr gur Stulfüßrung fomnteu.

Sie gu SBettruf getaugte Sterner Sttpenmitß»
©efettfßaft in ©tatben Konotfingen profperiert
immer tneßr in erfreutiißfter SBeife. ©egenroärtig be»

fcßäftigt fie in ber atten gabrif ruub 150 Arbeitet
unb Arbeiterinnen. Ilm aber bie ißrobuftion ber enorm
fieß fteigernben ÜRaßfrage angemeffen fteigertt gu tonnen,
mirb nun gegenmärtig neben bem fpaitptgebäube ein

faft ebenfo großer, mobern eingerießteter gabrifneubait
aufgeführt.

Spieg mirb ein Sentralpunft bei gremöimperfeßrs.
fRaß Dften oermittett bal ©eebaffin in malerifcßer SBeife

ben tlebergang gu ben gemaltigen Stergtiefen bei Sterner

Dbertanbel, bie mit ißren Qacten über ben oorgetagerten
SRorgenberggrat ßerübergrüßen, roäßrenbbem im ©üben
ber ftotge ïtiefen tßront — bie iRigi bel S3erner Ober»

tanbel. SRittelft einer großartig angelegten, oon [ber
©tation SRütenen aulgeßenben ^ergbaßn mirb bereit!

nädjften ©ommer ©etegenßeit geboten fein, müßetol bie

©pitge biefe! aulficßtlreicßen Mergel gu erreiißen. Sie
biretten ©ifenbaßnoerbinbungen mit Stern, bem SBaabt»

tanbe, bem ©mmentate, bem 33ierroatbftättevfee unb naß
©röffnung be! Sötfcßberg mit bem Dberroatli! unb bem

Seffin ßaben bereit! einen großen ©influß auf bie bau»

ließe ©ntmiettung biefer Ortfcßaft geßabt. Oft tommt

e! oor, baß frembe gamitien ißrioatrooßnungen fußen.
3®ie un! mitgeteilt mirb, beabfißtigt nun f)err falter
in ©inigen mit ber ©rftettung oon oerfcßiebenen

größeren unb Heineren ©infamitienßäufern naß ben

ißrojetten bel |>erra Strßitett Stügber ger in @ p i e g

gu beginnen, unb e! fott auß bie näßft ©pieg in auf»

fißtlreißer Sage beßnbtiße Seimern in gteißer Seife
unb ebenfattl naß beffen fßrofetten überbaut morbep.

|)0telöuu in Sugcrn. Ser S3au bei neuen ,,9Ron»

tana"»§otetl in feiner bominierenben ©teltung an ber

§albe (Stefißer f)f). SRißet unb ©cßrämli) rüdt rafcß

oormärtl. Sie ©röffnung erfolgt befinitio auf bie ©ai»

fon 1910. SRit biefem .polet bürfte nun bie fßeriobe

ber großen .fpotetbauten in Sugern für bermaten abge»

fßtoffen fein.

Kurßau!öau ©fdjmeiß bei Srieitgett Sugern). Saut

„Sugerner Sagbtatt" mirb fiß eine Stftiengefettfßaft btl»

ben, um auf ber aulfißtlreißen pöße bei ©fßmeiß^
neben bem ©aftßaufe bel .Çerrn ©ibler unb auf beffen

©runbbefitj ein Kurßau! gu bauen.

SSÔaffcrrcferooir SRiebern (©tarul). (Korr.) 3tm

19. Dftober mürbe bie fßrobebetaftung ber non |>ernt

Staumeifter Kafpar Seuginger»Sößnp in ©tarul
©pftem Straggota ßergefteüten armierten 2Baffer»fRefert>oir»

Sede in iRiebern oorgenommen, unter Stuffißt ber amt»

tißen Stauorgane. Sie ißrobe ergab ein gtängenoel

IRefultat, ba bei einer übermaximaten Stetaftung
1,13 m- Sede mit 3500 Kilo (bie 1 'Vfaße tRußWF'

bie oom eibgenöffifßen Stauamt in Sern oorgefßrteben,

482 M»?r. schwetz. H«lîvw.-jjetî«Kg („MeisterblaN") Utt. Z1

2 der auf der Südseite zwischen die Baulinien fallenden
Gebäude stehen dann noch im Privateigentum. Die
Vorlage ist zurzeit noch beim Großen Stadtrate an-
hängig, der sie einer Spezialkommisfion zur Beratung
überwiesen hat.

— Im kommenden April wird das uralte kleine,
unansehnliche Escher-Schindlersche Wohnhaus
an der Bahnhofstraße abgebrochen werden, um einem
modernen- Geschäftshaus-Neubau Platz zu machen. Die
Straßenfront des Neubaues wird 27 m betragen, die

Bautiefe eventuell bis 40 m erreichen.

— (Korr.) Am 15. Oktober wurden von der Zürcher
Bausektion 22 neue Baugesuche bewilligt. Sie beziehen
sich zum größten Teile auf Projekte für Einfriedigungen
von Neubauten, im fernern auch auf Umbauten, Schup-
penbauten. Anbauten, Ausbau von Wohnungen in be-

stehenden Gebäuden usw. An Neubauten sind projek-
tiert: Von der Firma Rütsche A Co. 2 Wohnhäuser an
der Jrchelstraße, Kreis I V, von den Architekten Huldi
à Pfister 1 Wohnhaus an der Eidmattstraße, von Bau-
meister Wachter 1 Wohnhaus an der Höschgasse, letztere
im Kreise V. Vom städtischen Hochbauamt wurden
Pläne für die Errichtung eines Trinkwasserbrunnens im
Hofe der neuen Aemtlerschulhäuser ausgearbeitet.

Bauwesen in Effretikon. Dem „Landb." wird ge-
schrieben: Wenn auch die projektierte Häusergruppe auf
dem Areal der ehemaligen „Guani", wie man hört, vor-
läufig nicht erstellt wird, so ist gleichwohl zu konstatieren,
daß die Bauspekulation des günstig gelegenen Terrains
in unserer Gemeinde sich allmählich bemächtigt und in
verhältnismäßig kurzer Zeit eine rege Bautätigkeit ein-
setzen dürfte. Das kürzlich in Angriff genommene Zwei-
familienhaus ist im Rohbau nahezu fertig, und nächstens
soll mit der Erstellung der geplanten zwei Einfamilien-
Häuser begonnen werden. — Weiter vernimmt man, daß
dieser Tage zwei auswärtige Bauspekulanten rechts von
der Bahnlinie nach Zürich außerhalb des Thomaschen
Hauses zirka 2'/- Iucharten Land gekauft haben, um
darauf eine Häuserkolonie zu erstellen. Im März soll
mit dem Bauen begonnen werden. In unser sonst so

stilles Dorf scheint also in Bälde lebhaftes gewerbliches
Treiben einzuziehen. Es ist dabei nur merkwürdig, mit
welcher Ruhe die hier ansässigen Fachleute diesen Ereig-
nisten zusehen, statt sich selbst unter Umständen auch zu

rühren. Ich meine, mit einiger Energie und gutem
Willen könnten sie zum Teil dasselbe leisten, was aus-
wärtige Spekulanten, und dabei noch den Interessen
der Gemeinde nützen.

Zur Wohnungsfrage in Bern. In einer Eingabe
stellen 40 Bürger an die Stadtbehörden das Gesuch, es

möchte bei Beratung der Vorlage betreffend Erstellung
von Wohngebäuden durch die Gemeinde gleichzeitig auch
die Frage geprüft werden, ob es sich nicht empfehle, für
die zahlreichen in Bern niedergelassenen Italiener
eigene Wohngebäude zu errichten. Zurzeit ist es Haupt-
sächlich der Hintere Teil der Lorraine, der von Italienern
stark bevölkert ist und ein Italiener-Viertel bildet. Es
gibt Wohnhäuser, die nichts anderes sind als Italiener-
kasernen. Ruhe und Ordnung und Sicherheit der Nach-
barn sind dabei öfters gefährdet.

Bauwesen im Kanton Bern. (rà.-Kvrr.) Im
Kursaal in Jnterlaken rückt der Bau des neuen
Konzert- und Theatersaales rüstig vorwärts. Schon
jetzt erkennt man, daß es sich nur etwas ganz Groß-
artiges handelt, und was man über den künstlerischen
Lnxns der Innenausstattung hört, grenzt schon fast
ans Verschwenderische. Aber Jnterlaken „hat's", und

zwar nicht nnr die Mittel, sondern anch die künstlerisch

feine Fähigkeit, mit Glanz zu repräsentieren. Darm
wird es einstweilen noch von keinem andern schweizer-
ischen Fremdenzentrum, weder von Luzern, noch von
St. Moritz, erreicht.

Zu den verschiedenen neuen Hotelbauten, welche

Ihnen bereits von anderer Seite gemeldet worden sind

mag als Ergänzung noch dienen, daß das Hotel „Bel-
vedere und Tonrist" in Grindelwald durch einen

stattlichen Anbau nahezu verdoppelte Ausdehnung er-
hält. Der Annex wird neben einem großen, dekorativ
ausgeschmückten Speisesaal noch eine ganze Anzahl von
Fremdenzimmern erhalten. Ferner wird auch das

Hotel „Alpcnruhe" erheblich vergrößert und im übrigen
vollständig umgebaut werden. Indessen soll dieses Pro-
jekt erst im nächsten Frühjahr zur Ausführung kommen.

Die zu Weltruf gelangte Bern er Alpenmilch-
Gesellschaft in Stalden-Konolfingen prosperiert
immer mehr in erfreulichster Weise. Gegenwärtig be-

schäftigt sie in der alten Fabrik rund 150 Arbeiter
und Arbeiterinnen. Um aber die Produktion der enorm
sich steigernden Nachfrage angemessen steigern zu können,
wird nun gegenwärtig neben dem Hauptgebäude ein

fast ebenso großer, modern eingerichteter Fabrikneuban
ausgeführt.

Spiez wird ein Zentralpunkt des Fremdenverkehrs.
Nach Osten vermittelt das Seebassin in malerischer Weise
den Uebergang zu den gewaltigen Bergriesen des Berner
Oberlandes, die mit ihren Zacken über den vorgelagerten
Morgenberggrat herübergrüßen, währenddem im Süden
der stolze Niesen thront — die Rigi des Berner Ober-
landes. Mittelst einer großartig angelegten, von (der

Station Mülenen ausgehenden Bergbahn wird bereits

nächsten Sommer Gelegenheit geboten sein, mühelos die

Spitze dieses aussichtsreichen Berges zu erreichen. Die
direkten Eisenbahnverbindungen mit Bern, dem Waadt-
lande, dem Emmentale, dem Vierwaldstättersee und nach

Eröffnung des Lötschberg mit dem Oberwallis und dem

Tessin haben bereits einen großen Einfluß auf die bau-

liche Entwicklung dieser Ortschaft gehabt. Oft kommt

es vor, daß fremde Familien Privatwohnungen suchen.

Wie uns mitgeteilt wird, beabsichtigt nun Herr H äsler
in Einigen mit der Erstellung von verschiedenen

größeren und kleineren Einfamilienhäusern nach den

Projekten des Herrn Architekt Büzberger in Spiez
zu beginnen, und es soll auch die nächst Spiez in aus-

fichtsreicher Lage befindliche Leimern in gleicher Weise

und ebenfalls nach dessen Projekten überbaut worden-

Hotelbau in Luzern. Der Bau des neuen „Mon-
tana"-Hotels in seiner dominierenden Stellung an der

Halde (Besitzer HH. Michel und Schrämli) rückt rasch

vorwärts. Die Eröffnung erfolgt definitiv auf die Sai-

son 1910. Mit diesem Hotel dürfte nun die Periode
der großen Hotelbauten in Luzern für dermalen abge-

schloffen sein.

Kurhausvau Gschweich bei Triengen Luzern). Laut

„Luzerner Tagblatt" wird sich eine Aktiengesellschaft bll-

den, um auf der aussichtsreichen Höhe des Gschweichs

neben dem Gasthause des Herrn Sidler und auf dessen

Grundbesitz ein Kurhaus zu bauen.

Wasserreservoir Riedern (Glarus). (Korr.) Am

19. Oktober wurde die Probebelastung der von Herrn

Baumeister Kaspar Leuzinger-Böhny in Glarus nach

System Brazzola hergestellten armierten Wasser-Reservoir-
Decke in Riedern vorgenommen, unter Aufsicht der amt-

lichen Bauorgane. Die Probe ergab ein glänzendes

Resultat, da bei einer übermaximalen Belastung von

1,13 um Decke mit 3500 Kilo (die 1'/-fache Nutzlast

die vom eidgenössischen Bauamt in Bern vorgeschrieben,
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hätte nur 2542 Hito betragen) auct) meßt ein Srucßteit
eine! Atitlimeterl fid) fenf'te, unb fomit biefe HonftruM
tion, mal Stabilität unb Setaftung anbelangte, jeber
anbern Bauart oorjujießen ift, um fo et)er, al! aud)
bie ©eden abfotut ferfieucbjer unb fcßattbicßt finb. ©Bie

ttnr oerneßmen, ßat jöetr Seujinger=Sößnp biefe Horn
ftruïtion in oerfcßiebenen Sanbelteiten im taufenben $aßr
mit großem ©rfotg angeroanbt, unb werben bie ©igew
fcfjaften biefer ©ecfen biefe woßl je länger je meßt oer=
breiten, ba ber ißrei! jubem gegenüber anbern Bauarten
in nieten Ratten gar meßt, in anbern nur ganj unbe=
beutenb ift.

Sautatißteit in Stein a. !)ltj. ©er oergangene
Sommer tjat in ©tein eine rege Sautätigfeit gezeitigt.
Sefonber! begehrt waren bie untern ißarjeÖen bei Htiw
genberge!, ber fid) batb ju einer tieinen ©artenftabt
entwickelt ßaben bürfte. ®a bie Sautätigfeit ooraus--
fictjtticb) aud) näcßfte! $aßr anßatten wirb, wäre bie

Aufteilung eines Sauplane! wünfcßenlwert.
©em Serneßmen naeß gebeult ber ©tabtrat aud) ber

grage näßer ju treten, bie jpauptftraße mit einem ®rot=
toir ju oerfeßen, wofür im Subget pro 1910 ein Soften
aufgenommen werben wirb.

®a! ffntereffantefte für ben näcßften jfrüßting bürfte
ber beginn bel Saue! einer neuen tatßotif'cßen Hiriße
fein. ®ie ßiefige f'atljolifcEje Hircßengenoffenfcßaft
|at bureß ben Arcßiteften ?ßaut ©iegwart in Aarau
einen fßlan für eine foldje entwerfen taffen. @ie ift
auf bem ißtaße nörbtieß beb ftäbtifeßen griebßofe! ge=

baeßt. ®ie Qbee bel Arcßitetten ift al! eine glüctlicße p
bejeießnen; benn er oerbinbet in organiser ©Beife

ju beiben ©eiten eine! bi! etwa p 35 m ßoeß empor=
fteigenben einfaeßen ©urme! bal Hircßtein mit einem
einftödigen ißf'arrßaul. ©as Hircßtein fetber wäre ein
einfeßiffiger Sau mii Horbbogenbede unb ßatb ottogonem
®t)or, gegen bie ©trafjenfeite p mit einem materifeßen
SSorbuü all ©ingang, ©as ißfarrßau! fetbft ift ein

ganj im ©eifte bei fpeimatfcßutjes gebaeßte! ©ebäube
mit prächtigem franjöfifcßetn ©acßftußt unb fpotjoeranba.
jjwifcßen ©ßor unb ©urm einerfeitl unb bem ißfarrtjaul
anberfeitl ift all Serbinbunglbau ein llnterricßtltotat
gebaut, in bem bequem etwa 40 ©cßüler fßtaß haben
tonnen, ©al ganje präfentiert fid) arcßitettonifcß in
feiner @infac£)b)eit all tünftterifdße! ßarmonifeße! ©ebilbe,
bal in angeneßmem ©egenfaß p manchen nüchternen
tapettbauten fteht.

Sauwcfen in @t. ©atten. ©Bie bereitl mitgeteilt,
hat fidh in ©t. ©atten 'prn 3mede bel Saue! non ©igem
heimen cor einiger ßett eine ©ifenbaßner Sauge
noffenfc£)aft gebilbet. ©ine aufjerorbenttieße ©eneraloem
fammtung biefer ©enoffenfe^aft befeßtofj am ©amitag
ben Antauf einel in ber ©emeinbe ©traubenjetl gete=

genen ©runbftüde! pm tßreife oon 152,000 ffr. ©al
©runbftücf fott mit einer großen ßaßt oon ©im unb
3roeifamilienßäuferu überbaut werben.

Son anberer ©eite wirb barüber berichtet: 300
©in= unb 3ioeifamitienhäufer will bie ©t. ©alter
Saugenoffenfcßaft im Saufe ber $aßre erftetten; oor=
läufig foUen 60 Käufer in Angriff genommen werben.
$ie ©eneratoerfammtung hat nämlich befdEjtoffen, in ber
n®cßoren" bei @t. ©allen ein große! ©ut um 152,000
m- anpfaufen, um hier bie in Aulficßt genommene
® artenftabt erfteßen p taffen.

Saumefeit in Saöcn. jjrt Saben wirb bie @r=

Mung einer einfaeßen ffriebßofßatte, bie für Abbam
langen bei Seerbigungen p bienen hätte, geplant.

Seue Säber in ©t. ättoriß. ®ie @emeinbeoer=
lanimtung ßat bal oon ber Hommiffion oorgetegte

ißrojett ber ©rfteüung neuer Säber abgelehnt unb nad)
Antrag bei Sorftanbe! einen 11 m bau ber alten
Säber befcßloffen, ber etwa ffr. 250,000 erforbern
wirb. SDtit ber ^urßaulgefettfcßaft fott eine Serein=
barung getroffen werben barüber, wie oiel ©affer fie
nötig ßabe unb gemäß ©cßieblgericßtlfpruct) beanfprueßen
bürfe.

Oerxbielettt.
^unt $antpf jmifeßen ©al unb ©tettrijitat pubti=

giert bie dtßeinthalifoße ©algefetlfcßaft ©t. tÖlar=

gretßen in ben rßeintatifeßen Stättern ffotgenbel:
©er Söettbewerb smifeßen ©al unb ©teïtrigitât ßat

Serantaffung pr ©ntfteßung ber oerfcßiebenartigften
©erüißte, namenttieß ßinfidjtticß ber Haften für etettrifeße
Seteucßtung unb Hraft, gegeben.

SÖBir feßen uni baßer oeranlaßt, unfere oereßrten
Abonnenten, fowie jjntereffenten barauf aufmertfam p
maeßen, baß bie ffortfeßritte in ber ©aünbuftrie benen
in ber eteftroteeßnifeßen ffnbuftrie nießt naeßfteßen.

©ureß ffernpnbantagen, wie foleße in ber Aulftellung
in dtßeineti im Setriebe oorgefüßrt worben finb, fann
bie ©al=Seteucßtung biefelbe Sequemticßt'eit bieten, wie
bie etettrifeße Seteucßtung. ®ie ©albeteucßtung ift
aber wefenttieß billiger, at! ba! etettrifeße
Sicßt!

Sei Anwenbung bei in teßter ffàt noeß erßebtid)
oerbefferten, neuen ßängenben ©algtüßticßte! werben
bie bilßerigen Hoften ber ©algtüßlicßtbeleucßtung nießt
unbeträcßtticß rebu^iert. ®ie Hoften pro Srennftunbe
betragen für fpängegalgtüßticßt :

„ffuwet" mit 60 Herjen Seucßttraft nur l'/,i ©tl.
„Bwerg" „ 30 „ „ „ »A- „

SOlit 1 Hubitmeter ©al, weteße! 25 ©tl. toftet, ift
man alfo in ber Sage, fieß ein Sicßt oon 1000 Herjen
Seucßttraft ju feßaffen, wäßrenb man mit ©tettrijität,
wet^e pro 1 Hilowattftunbe 42 ©tl. toftet, bei Anmew
bung oon

Hbßtenfabentampen nur 230 Herjen Seucßttraft,
©antattampen „ 325 „ „
Sogenlampen „ 390 „ „
SBotframtampen „ 600 „

geliefert, ober mit anberen ©Borten:
für 25 ©tl. erßätt man mit ©a! 1000 Herjen

„ 25 „ „ „ mit ©tettrijität 360 Herjen
©iefe fjiffern fpreeßen für fieß fetbft!
®ie meßrfaeß aufgeftettte Seßauptung, bie ©albeleitcß=

tung oerfeßteeßtere bie Suft, ift burd) bebeittenbe £>t)gie=

niter tängft wiberlegt worben.
©roße Hranfenßäufer, ©cßuten unb Hircßen ßaben

an ©teile eteftrifeßer Seteucßtung bie ©a!gtüßticßtbeleucß=
tung unb ©alßeijung eingeführt, weit bie Serwenbung
bei ©afe! alten ßqgienifcßen Anforberungen entfprießt
unb wirtfeßafttieß bie größten Sorteite bietet.

Aeßnticß, wie bei ber Seteucßtung, oerßätt e! fieß

mit bem SSotorenbetriebe. ®ie neuen, fcßneÜ taufenben,
Meinen fteßenben ©almotore ßaben gegenüber ben bis=

ßer angewenbeten älteren ÜJtotorentqpen einen außer=
orbenttieß niebrigen ©aloerbraucß unb naßeju geräufcß=

tofen ©ang. ©er neue ©almotor beanfprueßt aueß nur
fooiet ©taunt, wie ein ©leftromotor unb ift in ber An--

feßaffung billiger at! biefer.
1 Hubitmeter ©a! teiftet im fteßenben, feßneft taufenben

©almotor 1,32 ißferbeftärf'en
©tettrijität teiftet-mit 1 Hilowattftunbe 1,1 „
ober, man erßätt für 25 ©tl. mit ©a! 1,88 „

25
mit ©tettrijität 1,60 „
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hätte nur 2542 Kilo betragen) auch nicht ein Bruchteil
eines Millimeters sich senkte, und somit diese Konstruk-
tion, was Stabilität und Belastung anbelangte, jeder
andern Bauart vorzuziehen ist, um so eher, als auch
die Decken absolut fersieucher und schalldicht sind. Wie
wir vernehmen, hat Herr Leuzinger-Böhny diese Kon-
struktion in verschiedenen Landesteilen im laufenden Jahr
mit großem Erfolg angewandt, und werden die Eigen-
schaften dieser Decken diese wohl je länger je mehr ver-
breiten, da der Preis zudem gegenüber andern Bauarten
in vielen Fällen gar nicht, in andern nur ganz unbe-
deutend ist.

Bautätigkeit in Stein a. Rh. Der vergangene
Sommer hat in Stein eine rege Bautätigkeit gezeitigt.
Besonders begehrt waren die untern Parzellen des Klin-
genberges, der sich bald zu einer kleinen Gartenstadt
entwickelt haben dürste. Da die Bautätigkeit voraus-
sichtlich auch nächstes Jahr anhalten wird, wäre die

Aufstellung eines Bauplanes wünschenswert.
Dem Vernehmen nach gedenkt der Stadtrat auch der

Frage näher zu treten, die Hauptstraße mit einem Trot-
toir zu versehen, wofür im Budget pro 1910 ein Posten
aufgenommen werden wird.

Das Interessanteste für den nächsten Frühling dürste
der Beginn des Baues einer neuen katholischen Kirche
sein. Die hiesige katholische Kirchengenossenschast
hat durch den Architekten Paul Siegwart in Aarau
einen Plan für eine solche entwerfen lassen. Sie ist
auf dem Platze nördlich des städtischen Friedhofes ge-
dacht. Die Idee des Architekten ist als eine glückliche zu
bezeichnen; denn er verbindet in organischer Weise
zu beiden Seiten eines bis etwa zu 35 m hoch empor-
steigenden einfachen Turmes das Kirchlein mit einem
einstöckigen Pfarrhaus. Das Kirchlein selber wäre ein
einschiffiger Bau mii Korbbogendecke und halb oktogonem
Chor, gegen die Straßenseite zu mit einem malerischen
Vorbau als Eingang. Das Pfarrhaus selbst ist ein
ganz im Geiste des Heimatschutzes gedachtes Gebäude
mit prächtigem französischem Dachstuhl und Holzveranda.
Zwischen Chor und Turm einerseits und dem Pfarrhaus
anderseits ist als Verbindungsbau ein Unterrichtslokal
gedacht, in dem bequem etwa 40 Schüler Platz haben
können. Das ganze präsentiert sich architektonisch in
seiner Einfachheit als künstlerisches harmonisches Gebilde,
das in angenehmem Gegensatz zu manchen nüchternen
Kapellbauten steht.

Bauwesen in St. Gallen. Wie bereits mitgeteilt,
hat sich in St. Gallen.'zum Zwecke des Baues von Eigen-
Heimen vor einiger Zeit eine Eisenbahner-Bauge-
nossenschaft gebildet. Eine außerordentliche Generalver-
sammlung dieser Genossenschaft beschloß am Samstag
den Ankauf eines in der Gemeinde Straubenzell gele-
genen Grundstückes zum Preise von 152,000 Fr. Das
Grundstück soll mit einer großen Zahl von Ein- und
Zweifamilienhäusern überbaut werden.

Von anderer Seite wird darüber berichtet: 300
Ein- und Zweifamilienhäuser will die St, Galler
Baugenossenschaft im Laufe der Jahre erstellen; vor-
läufig sollen 60 Häuser in Angriff genommen werden.
Die Generalversammlung hat nämlich beschlossen, in der
„Schoren" bei St. Gallen ein großes Gut um 152,000
Fr- anzukaufen, um hier die in Aussicht genommene
Gartenstadt erstehen zu lassen.

Bauwesen in Baden. In Baden wird die Er-
stellung einer einfachen Friedhofhalle, die für Abdan-
kungen bei Beerdigungen zu dienen hätte, geplant.

Neue Bäder in St. Moritz. Die Gemeindever-
lammlung hat das von der Kommission vorgelegte

Projekt der Erstellung neuer Bäder abgelehnt und nach

Antrag des Vorstandes einen Umbau der alten
Bäder beschlossen, der etwa Fr. 250,000 erfordern
wird. Mit der Kurhausgesellschast soll eine Verein-
barung getroffen werden darüber, wie viel Wasser sie

nötig habe und gemäß Schiedsgerichtsspruch beanspruchen
dürfe.

Zum Kampf zwischen Gas und Elektrizität publi-
ziert die Rheinthalische Gasgesellschaft St. Mar-
grethen in den rheintalischen Blättern Folgendes:

Der Wettbewerb zwischen Gas und Elektrizität hat
Veranlassung zur Entstehung der verschiedenartigsten
Gerüchte, namentlich hinsichtlich der Kasten für elektrische
Beleuchtung und Kraft, gegeben.

Wir sehen uns daher veranlaßt, unsere verehrten
Abonnenten, sowie Interessenten darauf aufmerksam zu
machen, daß die Fortschritte in der Gasindustrie denen
in der elektrotechnischen Industrie nicht nachstehen.

Durch Fernzündanlagen, wie solche in der Ausstellung
in Rheineck im Betriebe vorgeführt worden sind, kann
die Gas-Beleuchtung dieselbe Bequemlichkeit bieten, wie
die elektrische Beleuchtung. Die Gasbeleuchtung ist
aber wesentlich billiger, als das elektrische
Licht!

Bei Anwendung des in letzter Zeit noch erheblich
verbesserten, neuen hängenden Gasglühlichtes werden
die bisherigen Kosten der Gasglühlichtbeleuchtung nicht
unbeträchtlich reduziert. Die Kosten pro Brennstunde
betragen für Hängegasglühlicht:

„Juwel" mit 60 Kerzen Leuchtkraft nur 1)/^ Cts.
„Zwerg" „ 30 „ „ „ s-5 „
Mit 1 Kubikmeter Gas, welches 25 Cts. kostet, ist

man also in der Lage, sich ein Licht von 1000 Kerzen
Leuchtkraft zu schaffen, während man mit Elektrizität,
welche pro 1 Kilowattstunde 42 Cts. kostet, bei Anwen-
dung von

Kdhlenfadenlampen nur 230 Kerzen Leuchtkraft,
Tantallampen „ 325 „ „
Bogenlampen „ 390 „ „
Wolframlampen „ 600 „

geliefert, oder mit anderen Worten:
für 25 Cts. erhält man mit Gas 1000 Kerzen

„ 25 „ „ „ mit Elektrizität 360 Kerzen
Diese Ziffern sprechen für sich selbst!

Die mehrfach aufgestellte Behauptung, die Gasbeleuch-
tung verschlechtere die Luft, ist durch bedeutende Hygie-
niker längst widerlegt worden.

Große Krankenhäuser, Schulen und Kirchen haben
an Stelle elektrischer Beleuchtung die Gasglühlichtbeleuch-
tung und Gasheizung eingeführt, weil die Verwendung
des Gases allen hygienischen Anforderungen entspricht
und wirtschaftlich die größten Vorteile bietet,

Aehnlich, wie bei der Beleuchtung, verhält es sich

mit dem Motorenbetriebe. Die neuen, schnell laufenden,
kleinen stehenden Gasmotors haben gegenüber den bis-
her angewendeten älteren Motorentypen einen außer-
ordentlich niedrigen Gasverbrauch und nahezu geräusch-
losen Gang. Der neue Gasmotor beansprucht auch nur
soviel Raum, wie ein Elektromotor und ist in der An-
schaffung billiger als dieser,
1 Kubikmeter Gas leistet im stehenden, schnell lausenden

Gasmotor 1,32 Pferdestärken
Elektrizität leistet wit 1 Kilowattstunde 1,1 „
oder, man erhält für 25 Cts. mit Gas 1,88 „

mit Elektrizität 1,60 „
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